Nr. 43. Sonntag den 21. Juni 1857. 


—— 


Lemberger allgemeiner Anzeiger. 
Tagesblatt 


für Handel und Gewerbe, Kunſt, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung. 
... ... ̃ . —.—.. ——— 


Erſcheint an jenen Tagen, an welchen deutſche Theater-Vorſtellungen ſlalt finden. 


Pränumerations⸗ Preis Comptoir: Thegtergebände, Lande Gaſſe 367, 
für emp; 0 „ e. 2. Thor 1. Stock, vis à vis der Kanzlei des 
viert, mherg ohne Zuſtellung monatlich 12 kr., deutſchen Theaters, geöffnet von 8—10 und von 

lelſährig 30 kr., halbjährig 1 fl. ganzjährig 2fl. 2— Uhr. — Ausgabe: dortſelbſt und in der 
it Zuſtellung monatlich 15 kr., vierteljährig 40 fr., Haudlung des Herrn Jürgens. — Anferate 
alblährig ; fl 15kr., jahrlich 2 fl. 30 fr. — Durch die werden angenommen und bei einmaliger Einrückung 
. k. oſt v dee eee Be u Ra mit 3 kr., bei öfterer mit 2 iv, per Petitzeile be⸗ 
4 iertellährig 1 fl., halbjährig 2 fl., jahrlich rechnet, nebſt Entrichtung von 10 kr. Stempelge⸗ 


BET Ein einzelnes Blatt koſtet 2 kr. EM, bühr für die jedesmalige Einſchaltung. 


Verantwortlicher Nedakteur und Eigenthümer: Joſef Glöggl. 


Tages: Ehronif. 


& Die Stadt Sajbusz im Wadowicer Kreiſe, Beſitzthum Sr. k. Hoheit des Hru. 

rzherzogs Albrecht, iſt am 15. d. M. in der Nacht ein Raub der Flammen gewor— 
den. Der Brand dauerte 16 Stunden; die Gebäude, wo die Aemter untergebracht, 
waren, ſind gerettet. 

* Der Baritoniſt Hr. Köhler iſt nach ſeinem zweiten Auftreten im „Ernani“ 
auf der Warſchauer Bühne, unter vortheilhaften Bedingungen für die königl. Oper 
engagirt worden. . i 
Bari Sehr empfehlenswerth iſt eine von unſerem in Lemberg practicirenden Arzte 
Ladislaus v. Skalkowski, Dr. der Mediein und Chirurgie, Magiſter der Oculi— 
Brose Bebanmmenfunft „Ueber die Heilquellen in Truskawiec“ im Druc erſchienene 

hure. — 
1 2 Se. Excelleuz der Erzbiſchof Lucas Ritter v. Baraniecki wird den 26. d. M. 
don feiner kanoniſchen Reiſe in die Bukowina nach Lemberg zurückkommen, und ſich 
lofort nach der Conſecration des armeniſchen Weihbiſchofs von Makropolis, Herrn 
Szymonowicz, nach Obroſzyn begeben, wo Se. Excellenz den Sommer zubringen 
das Lubiener Bad gebrauchen wird. 


Theater. 


10 (Schluß.) „Wallenſteins Lager“ iſt das Vorſpiel zu den „Piceolomini“ und zu 
1 ame Tod,“ aber nicht ſo ſehr, wie wir glauben, zur dramatiſchen Handlung 
Über er als zum Charakter des Wallenſtein ſelbſt. Bei dem Dunkel, welches 
mit 1 Schuld herrſcht, ſpielt dieſes Vorſpiel, ſo zu ſagen den Vermittler 
faßt hen der Geſchichte und Wallenſteins Tod, vom dramatiſchen Standpunkte aufge⸗ 

1 Fenn Lager“ charakteriſirt die Stimmung des ganzen Heeres und giebt 

. die man dem Helden zur Laſt legt, Halt und Boden. i 
* ale ven Schiller genial entworfene und meiſterhaft durchgeführte Schilderung 
— . und der einzelnen darin auftretenden Perſonen, iſt keine geringe 
We i Aufgabe für die Darſtellung. Mit wahrem Vergnügen jedoch müſſen wir 
rkennen, daß dieſe Vorſtellung eine recht gelungene war, und für das Regietalent 
Juni, M 12. 


des Herrn Thalburg, zu deſſen Benefiz fie gegeben wurde, ein ſehr empfehlendes 
Zeugniß gibt. Die Durchführung aller Rollen, ſelbſt bis in die kleiuſte, war eine 
befriedigende. Eine durch Spiel, Declamation, Haltung und äußere Erſcheiuung recht 
gelungene Leiſtung war der Wachtmeiſter des Hru. Thalburg. Eben fo brachte 
Herr Sauer, das Rauhe, Schroffe und Soldateske des Wallenſteiner Küraſſiers 
zur vollen Geltung. — Die Herren Braunhofer und Ludwig als Holl'ſche 
Jäger, Herr Mayer als Trompeter, Herr Engliſch als Rekrut, verliehen ihren 
Rollen das entſprechende Colorit. Recht komiſch war Herr Ruſa als „Einſiedler“. 
Frl. Waidinger als Marketenderin war allerliebſt. 

Im Ganzen muß man das raſche Eingreifen aller Mitwirkenden hier beſonders 
hervorheben, weil gerade bei dieſen vielen und bunten Ab- und Zugängen, das 
Ensemble das Schwierigſte iſt. Die Mise en Scene war recht gut, und deutlich gab 
ſich darin das Beſtreben der Direktion und der Regie kund, dieſe ſchwierige Aufgabe 
ehrenvoll zu löfen, was ihnen auch geglückt iſt. 

Die Feſt⸗Ouverture vom Herrn Kapellmeiſter Schürer wurde mit vielem 
Beifalle aufgenommen. 

Den Schluß machten drei lebende Bilder: 1. „Die Gründung des Maria 
Thereſien⸗Ordens“; 2. „Das erſte Ordensfeſt“; 3. „Der Fahuenſchwur der ganzen 
Armee und Flotte“ vorſtellend. Alle drei Bilder waren recht hübſch concipirt, gut 
durchdacht, geſchmackvoll arraugirt und echt maleriſch verlebendigt. Sie erfreuten ſich 
auch des allgemeinen Veifalls und mußten wiederholt werden. 

Die Idee zur Jubelſeier des Maria-Thereſien-Ordens „Wallenſteins Lager“ 
und die obenerwähnten „lebenden Bilder“ zu geben, muß eine recht glückliche ge— 
nannt werden, 


Feuilleton. 


Geiſtes gegenwart. 
Aus dem Schwediſchen. (Schluß.) 

Eher hätten die Wirthsleute erwartet, daß der Himmel herniederfallen werde / 
als daß fo etwas begegnen ſollte. Die Hausfrau bat mit Thränen in den Augen» 
daß der Graf fie gehen laſſen möchte, indem fie ſagte, daß fie faſt in Ohnmacht falle, 
ja vor Schrecken ſterbe. Ihr Mann ſeinerſeits nahm ebenſo feine Zuflucht zu Bitten 
und ſuchte mit den feierlichſten Eiden dem Grafen ſeine vollſtändigſte Sicherheit zu 
betheuern; zuletzt aber, da der Graf ſich gleichwohl nicht bewegen ließ, drohte er ſeine 
Leute zu Hilfe zu rufen. „Das glaube ich ſchon,“ ſagte der Graf, „das Sie Hilfe 
in der Nähe haben, aber doch nicht ſo nahe bei der Hand, daß Ihre Gattin gerettet 
werden kann. Außer dieſem Gewehr, das mit Kugeln geladen iſt, habe ich ein Paar 
Sackpiſtolen in der Taſche, die auch gute Dienſte thun werden. Ich kann wohl über⸗ 
mannt werden, aber drei bis vier meiner Angreifer, hoffe ich, ſollen mir in den Tod 
mitfolgen, und Ihre ſchöne Frau wird das erſte Opfer fein. Das iſt nun mein Ent 
ſchluß. Im Falle der Ihnen, mein Herr, nicht gefällt, ſo machen Sie, daß meine 
Pferde morgen zeitig in Bereitſchaft gehalten und angeſpannt ſeien. Aber nun mag 
der Herr ſich von hier weg verfügen, ohne weitere Umſchweife.“ Hiebei ſank dem 
Wirth aller Muth. Er ging fort, und die gute Frau ſetzte ſich nach Befehl. In dieſer 
Lage brachte dieſes ſonderbare Paar die ganze Nacht wachend zu. Der Graf, an der 
einen Seite des Tiſches, vertrieb ſich die Zeit, fo gut er konnte, mit Leſen in einem 
Buche, und an der andern Seite die Frau, den Kopf auf die Hand ſtützend, mit be⸗ 
trübter Miene. Das Gewehr lag dabei ſtets in Bereitſchaft, und bei der mindeſten 
Bewegung im Hauſe war der Graf auch bereit, loszudrücken. Jedes Mal, wenn ein 
kleines Geräuſch ſich hören ließ, zitterte die arme Hausfrau, und bat den Grafen, 
er möchte ſich doch nicht übereilen. Zu dem Zimmer des Grafen nahte ſich auch, 
während der ganzen Nacht nicht ein einziger Menſch. 


1 Des Morgens früh kam der Bediente des Grafen mit dem Frühſtücke und 
Gier gauz mäßigen Rechnung. Der Wirth ſelbſt ließ ſich nicht mehr ſehen. Der 
Graf lud die Wirthin ein, mit ihm den Thee zu trinken; und nachdem ſie eine Taſſe 
getrunken hatte, trank auch er ſelbſt mit aller Gemächlichkeit. Als Alles zur Abreiſe 
bereit war, dankte er ihr für die gute Geſellſchaft, bat ſie, daß ſie ihm dieſe auch 
575 zum Wagen gewähren möchte, und begleitete ſie mit vieler Höflichkeit die Treppe 
Amer. Als er in den Wagen fteigen wollte, fragte er nach dem Dienſtmädchen, 

155 er am Abend vorher geſehen hatte. Sie kam zitternd herbei. Des Wirthes Arg⸗ 
wohn war bereits auf fie gefallen, und er hatte, wie fie hernach erzählte, ihr den 
gehn verſprochen, ſobald der fremde Herr verreist fein werde. Da der Graf das 
„eädchen betrachtete, warf er ihr einen vollen Goldbeutel zu. „Nimm' dieſes,“ ſagte 
er, „aber wenn du dich nicht getraueſt hier zu bleiben, ſo komm' und begleite mich, 
0 verſpreche für dich zu ſorgen.“ Mit einem Sprunge war das Mädchen im Wagen. 

le fie ſtand und ging, war ſie zur Reiſe bereit, und gab ihre Sachen, die nicht 
von beſonderem Werthe waren, gerne verloren. Der Graf nahm noch einmal Abſchied 

on ſeiner reizenden Wirthin und reiste feinen Weg. Von ſeinem Bedienten, der im 
unteren Stockwerk gelegen hatte, vernahm der Graf ſodann, daß um Mitternachtszeit 
dier ſtarke Kerle in das Haus kamen und mit dem Wirth in ein Zimmer gingen, 
aber, nach einer langen Unterredung, ſich wieder entfernten. Das Mädchen, das erſt 
echs Wochen im Hauſe war, erzählte, daß während dieſer Zeit drei Reiſende, welche 
dorthin kamen, gänzlich verſchwunden ſeien. 

An der nächſten Stadt gab der Graf von dem ganzen Zuſammenhange der Be— 
Hörde Kenntniß. Es wurden ſogleich Soldaten nach dem Wirthshauſe ausgeſchickt, 
aber man fand weder Wirth noch Wirthin. In der gleichen Stadt verließ der Graf 
eine Befreierin, und gab ihr eine fo reichliche Belohnung, daß fie daſelbſt mit einem 
angejehenen Bürger verheirathet wurde, mit welchem ſie auch noch viele Jahre ſehr 
glücklich verlebte. 


Berichtigung. M 
In Nr, 40 unſeres Blattes foll in der letzten Zeile der „Tageschronik“ anſtatt Woytawicki 
und Lill, Woytawicki und Wloszyuski heißen. 
Lemberger Cours vom 20. Juni 1857, 


Holländer D e 50 Preuß. Courant-Thlr. dito. 1— 32 1 — 34 
Narſerliche i e 52 e Pfandbr. o. Coup. 82— 24 82 — 50 
tuſſ. halber Imperial. . 8 — 19|8— 22 „ Grundentlſl. Obl. dtto. 80— 15 80 — 45 
to. Sülberrubel 1 Stück. 1 — 37 1— 38 Nationalanleihe . . dito, 84— 36 85 — 20 
— 


Mur noch 4 Tage 


dauert der Verkauf in dem großen Moden Magazin von J. F. Maschl 
aus Wien 


r HOTEL LANG “SS% 


wo ſich die neueſten fertigen Gegenſtände für Damen und Herren befinden. 


Das Zuckerbäcker⸗ Buffet 


im Theater bei polniſchen und deutſchen Vorſtellungen ſowie im Redoutenſaale, iſt, da 
ber dermaligen Pachtvertrag geendigt hat, bis zum Oktober l. J. unentgeldlich zu 
„ergeben. Das Nähere ift bei der Direktion des deutſchen Theaters täglich von 2—3 
Uhr im Theater⸗Wohngebäude, erſten Stock Thür Nr. 11 zu erfahren. 


— Anzeiger der Tage, an welchen deutſche Theatervorſtellungen ſtattfinden. — 
Monat Juni: Am 23., 25., 27., 29. 30. 
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zu 7 ae een 8 Fe — IH 


8 ed Poſſe 1 mit 5 
1. Abonnement Numero 10. 
Kaiſ. königl. gezerg privilegirtes 
Gräfl. Skarbek'ſehes e Theater in Lemberg. 


Sonntag den 21. Juni 1857, unter der Leitung des Direktors Joſef Glöggl: 
(Zum erſten Male.) 


Neſerl, 
die Nachtwandlerin. 


Local⸗Poſſe mit Geſang in 2 Akten, nach Scribe's Ballet⸗Sujet frei 
bearbeitet von F Told. — Muſik von Kapellmeiſter Gläſer. 
Perſonen: 


— 


Edmundus Inkundus, ein reicher verliebter Pächter Hr. Ruſa. 
Jungfer Reſerl, ſeine Vraut, Maiſenkind, Ziehtochter der Frl. Lingg. 
Mullermeiſterin Gerſtenſchrott rl. Berviſon. 
Frau Trudl, eine junge Witwe, insgeſammt die geifte: iche Wirthin 

vom porzelänernen Thurm genannt Frl. Megerlin. 
Herr von Nambert, Rittmeiſter und Gutsbeſitzer Hr. Sauer. 
Pankratins Olivenkern, ein Trompeter der nicht mehr blasen 

kann, nun Ramberts Fourierſchütz A 5 Ent. Holm. 
8 155 ; Kellnerinnen bei Trudl . > 3 55 Ae 
Magiſter Schlendrian, Verwalter und Notar in Pappelberg Hr. Thalburg. 
Mops, Gerichtsdiener A Hr. Smoke, 
Der alte Schneevogl. Kohlenbreuner aus der Gegend Hr. Ludwig. 
Der ſchöne Michel, fein Sohn 5 . Hr. Koppenſteiner. 

Peter Knopf, ein Bauer 2 5 2 . Hr. Barth. 

Der kleine Lenzl, fein Vetter . 1 7 5 Kl. Seidel. 
Ein ungariſcher Zwiefelkramer Hr. Sommer. 


Landleute. Muſikanten. Kohlenbauern. Trompete: chor von Ramberts Cavallerie⸗Regiment. 


Preiſe der Plätze in Conv. Münze: Eine Loge im Parterre oder im erſten 

Store 3 fl. 20 kr; im zweiten Stocke 2 fl. 40 kr.; im dritten Stocke 2 fl. Ein Sverr⸗ 

ſitz im erſten Ballon 30 Fr; ein Sperrſitz im Parterre oder im zweiten Stocke 40 kr.; 

ein Sperrſitz im dritten Store 30 kr. — Ein Billet in das Partecre 24 kr.; 
in den dritten Stock 18; in die Gallerie 12 kr. 


Anfang um 7; Ende um 9 Uhr. 


Dien den 23. Juni, im Laufe des Abonnements. 
Zum Vortheile der Schauſpielerin Leopold. Waidinger: 
(Zum erſten Male.) 

Die zwölfte Stunde. 


Neues Schauſpiel in drei Abtheilungen von Friedrich Adam. 


3 = Sen 25 a er 3. Die Enthüllung 75 


e. 


Buchdrackero: von E. Winiarz in Lemberg. 


